
Rhea Cervini: 
 
Eine klare Vision zu haben, denke ich, ist wichtig für den Verband. 
Diese Vision ist für mich spürbar in der Methodenidentifikation welche erarbeitet wurde, sowie der 
vielen Arbeiten welche bisher geleistet wurde damit Rebalancing als Methode der KT anerkannt ist.  
  
Dass wir uns am Samstag treffen, um eine Grundsatzfrage nach unserer Vision zu stellen, ist sicher 
wichtig im Hinblick auf die berufspolitische Weichenstellung und auch um mit Kraft Vorwärts 
gehen zu können! 
  
Ich sehe ein grosses Potential darin, dass es möglich ist, einen Berufsabschluss in KT zu machen 
und dass Rebalancing weiterhin eine Methode davon ist. Es geht bei diesem Entscheid nicht so sehr 
um die momentane Situation, sondern um die Zukunft. Die Zukunft der Methode aber auch die 
Zukunft der einzelnen Therapeut:innen welche mit Rebalancing arbeiten möchten und die Methode 
neu lernen wollen. 
  
Wenn es die einzelnen Kandidat:innen unterstützen kann, dass der Verband Geld leiht um den Weg 
bis zum ED zu ermöglichen, fände ich das eine gute Möglichkeit. 
  
Gleichzeitig denke ich, dass es hilfreich ist, den neuen Rebalancing-Schüler:innen ein Dokument 
aushändigen zu können, wo die «Bausteine» bis zum Berufsabschluss mit ED 
dargestellt sind. Darauf könnten wichtige Infos mitaufgenommen werden, zB Links zu den Schulen 
wo Anatomie Kurse angeboten werden, Tronc Comun, usw. was alles auf dem Weg erfordert wird. 
So würde ein klares Bild entstehen davon was möglich ist mit Rebalancing und was alles benötigt 
wird für diesen Weg. Ebenfalls stelle ich mir vor, dass es mehr wahrgenommen wird, dass die 
Ausbildung Rebalancing zum ED führt und es ein gangbarer Weg ist. Dieses Übersichtsdokument 
könnte dann nochmals allen beim Abschluss der Ausbildung abgegeben werden. Ich denke, dass es 
so mehr in den Fokus kommt, den Weg bis zum ED zu machen. 
  
Auch würde ich es schön finden, wenn der Verband das Erreichen des BZ und ED würdigt,  
z.B. in dem den entsprechenden Kandidat:innen eine Gratulationskarte gesendet wird oder im 
Newsletter ihnen gratuliert wird. So würde es mehr ins Bewusstsein der Mitglieder kommen, dass der 
Weg zu BZ und ED unternommen wird und dass dies ja auch für den Verband, also die Methode 
sehr wichtig ist und nicht nur für die:den einzelne:n Therapeuten:inn. 
 
 
 
Julie Page: 
 
--> Natürlich fände ich es toll, die Methode könnte erhalten bleiben. Aber mir ist nicht ganz klar, 
welche Möglichkeiten es gibt. Wenn ich richtig verstehe, gibt es nur die Möglichkeit, das ED zu 
machen. 
-->  Sehr hilfreich ist es für angehende RB-Therapeut:innen klar zu wissen, wie der Weg zum ED 
aussehen kann. Wir haben in der Ausbildung eine Tabelle erhalten, die meines Wissens ursprünglich 
von Sonja Nartey erstellt wurde. Gerne unterstütze ich bei der Erarbeitung solcher Unterlagen, die 
auf der Website sowohl der Ausbildung wie des Verbands zugänglich sein müssten. Dies zumindest 
als Hilfestellung, weil auch mir das im Moment noch zu wenig klar sit. 
--> vielleicht können wir auch andere Möglichkeiten aufzeigen. Gerne diskutiere ich hier mit und 
unterstütze so gut wie möglich.  
 
 
- oder sollen wir uns darauf ausrichten, als Methode ohne die Möglichkeit der eidg. Berufsausbildung 
zu bestehen? 
--> Was würde das beinhalten? Es scheint jetzt auch schwierig zu sein, genügend Nachwuchs zu 
finden in der Schweiz. Eine kleine Hilfestellung ist die oben erwähnte.  
--> Können wir uns irgendwie mit anderen KT absprechen, damit sie z.B. Rebalancing Module für 
ihre Absolvent:innen als Weiterbildung ans Herz legen? Ich weiss, es ist nicht toll und davon überlebt 
die Schule und die Methode nicht, resp. die Methode verliert als Gesamtes an Sichtbarkeit. Aber 
vielleicht ist das eine Möglichkeit unter anderen, die hilft, die Methode in der Schweiz am Leben zu 
erhalten. 
 
Ich denke gerne bei diesem Projekt mit. Mit meinen Erfahrungen aus dem Bildungsmanagement inkl. 
Vermarkung eines Studiengangs kann ich vielleicht Inputs geben, die eher aus einer 
betriebswirtschaflichen Richtung kommen. Im Moment kann ich es mir aber nicht einrichten, definitiv 
für im Vorstand mitzuarbeiten - dies ist ja auch noch eine offene Frage. 
 
 
 



Geraldine Woodford 
 
Ich fände es ausserordentlich schade, wenn Rebalancing aus den KT-Methoden rausfallen würde. 
Ich glaube es wäre wichtig, dass die Rebalancing Ausbildung auch weiterhin mit der eidg. 
Berufsausbildung angeboten wird.  
Wie viele ED Abschlüsse braucht es denn pro Jahr? 
Wie viele Personen haben vor es zu absolvieren?  
 
Eigentlich hatte ich vor das ED nicht zu machen, aber wenn es dringend noch Leute braucht, könnte 
ich evtl. im 2025 versuchen das ED zu machen. 
 
Es müsste ja auch sichergestellt werden, dass es für die kommenden Jahre genug Leute hat, oder? 
Das wäre dann jedes Jahr ein Thema, nehme ich an.  
 
 
 
Thomas Heini: 
 
Für mich ist es im Moment nicht so einfach, wie ich Rebalancing weiterhin in mein Wirken integriere. 
Ich finde es etwas Wunderbares und Bereicherndes, nur ist Rebalancing absolut nicht bekannt. 
Da arbeite ich daran, dass die Leute dies kennen lernen. 
Eigentlich hätte ich gerne die Krankenkassenannerkennung bei EMR beantragt (Medinzinische 
Grundlagen habe ich extra dafür gemacht). Man hört aber so viel, dass sehr viele Methoden 
rausfliegen und ich denke da wird sich wohl Rebalancing nicht halten können (leider). Zudem müsste 
ich noch zusätzliche Aufgaben machen, damit ich dies überhaupt beantragen kann. 
Dies war mir eigentlich gar nicht so richtig bewusst. Für mich müsste so etwas direkt in die 
Ausbildung integriert werden. Bei anderen Methoden wird dies so gemacht. Die Ausbildung über 
ODA KT ist für mich kein Thema, aus diesem Grund kann ich da gar nicht mitreden. 
 
 
 
Béatrice Mühle: 
 
Ich rechne RB nicht über die Krankenkasse ab. Es funktioniert so. Ich denke es ist aber für die 
Zukunft ein absolutes muss RB bei den KT- Methoden zu erhalten. Ein eidg. Diplom wird wohl die 
Zukunft sein, will der Therapeut**in über die Krankenkasse abrechnen. Es gibt schon heute 
Krankenkassen welche Naturheilpraktiker**innen mit Diplom nicht mehr anerkennen, oder nur noch 
bis Ende 2024. Auch bei diesen Berufsleuten wird ein Eidgenössisches Diplom die baldige Zukunft 
sein. Wo könnte ich euch unterstützen? 
  
 
 
Thomas Brugmann 
 
Meine Überlegungen und Gründe, warum ich his heute weder das Branchendiplom noch das KT-
Diplom in Angriff genommen habe, sind: 
 
1. sehr hoher finanzieller, administrativer als auch Zeitaufwand 
2 sehr hohe Kosten  
3. kompliziertes, schwieriges Verfahren (Vorgehensweise, Beispiele zur korrekten Vorgehensweise, 
was und wie schreiben, dokumentieren wird nicht zur Verfügung gestellt) 
4. Eine Person finden, die alle 10 Sitzungen machen möchte 
5. Die Anerkennung (und das ist der Hauptgrund): kein Mehrwert, nur Kosten und Aufwand: Die KK, 
akzeptieren die Methode Rebalancig auch mit KT-Diplom nicht uneingeschränkt. 
 
Wie kann es sein, dass ein vom Bund anerkanntes Berufsdiplom, welches einem EFZ wie für jedem 
anderen Beruf gleichgestellt sein sollte, nicht von ALLEN Krankenkassen anerkannt wird und werden 
muss? Das ist vergleichbar damit, wenn ein EFZ als Polymechaniker, Coiffeur oder anderem Beruf, 
nicht als Berufsdiplom von Betrieben anerkannt und entsprechend entlöhnt wird. 
 
Ich verstehe nicht, dass Oda KT und Bund dies nicht forcieren und umsetzen. 
 
Ich hoffe dies hilft auch als Argumentation gegenüber Oda KT und Bund. 
 
Ausserdem kann und darf es nicht sein, dass Rolfer, die bei Oda KT dafür verantwortlich sind und 
sich nicht neutral verhalten und der Methode Reabalancing als Beruf und Zweig die 
Daseinsberechtigung absprechen wollen. So ist mir das von einem/r Rolfer:in zugetragen worden. 
 
 



Corinne Wiedemeier 
 
Ich finde es sehr wichtig, dass wir als KT Methode annerkannt bleiben. 
Der Komplementärtherapeut als Beruf wird erst langsam bekannt. Für junge Therapeuten und 
für mitteljunge "Berufswechsler" wie mich, macht es Sinn ein eidg. Diplom als Abschluss machen 
zu können. Ich bin mir sicher, dass dies, bezüglich KK Unterstützung und Tarif, in den 
kommenden Jahren entscheidend werden wird. Es geht darum vorausschauend zu denken und 
handeln. 
  
Ich habe jetzt gerade im Mai den Tronce Commun abgeschhlossen und bin im Endspurt mit 
dem Essey schreiben. 
Das heisst, bald werde ich das Branchenzertifikat haben.... Mein Ziel ist dann die HFP. 
  
Für mich war es, trotz einer Einführung von dir Bernd damals im Kientalerhof, sehr schwierig 
mich im KT Jungel zurecht zu finden. 
Lange dachte ich, ich brauche das nicht, weil ich es einfach nicht richtig verstanden habe. 
Inzwischen erkenne ich aber deutlich den Vorteil: 
  
- Es gibt mir Struktur und Klarheit in die Behandlung 
- Ich frage bewusster nach Behandlungsauftrag und Ziel 
- Ich integriere und transferiere klarer 
- Die diversen Begrifflichkeiten helfen bei Arzgesprächen oder KK-Berichten 
- Es hat der Mehtode einen klaren Rahmen gegeben 
- Der Tronce Commun gibt der Methode einen guten soliden Boden.  
  
  
Was würde es benötigen, um aus der Rebalancing Schule eine akkreditierte Ausbildung zu 
machen? 
Das wäre das Beste, denn so kann jeder sofort mit einem Branchenzertifikat abschliessen. 
Wurde bisher bewusst darauf verzichtet? 
  
Falls ja, mögliche Optimierungen in der Methoden-Ausbildung: 
- KT einbauen und den Schülern näher bringen z.B. als Fach zwischendurch (wie alles abläuft, 
erster Kontakt mit den Begrifflichkeiten) 
- Prozessphasen benennen 
- Ziele der KT einbauen 
- über das Menschenbild sprechen 
  
Die KT soll in die Methodenausbildung einfliessen, damit es danach für die Schüler ein 
verständlicher normaler Weg ist, weiter zu machen. 
 -> weg vom "Methoden-Denken" - hin zu einer KT Ausbildung mit der Methode Rebalancing. 
  
 
 
 
Christina Bürgi: 
 
Da es offensichtlich ist, dass es nicht genügend eidgenössische Abschlüsse geben wird, fände ich 
es sinnvoll, die Energien dafür einzusetzen, Rebalancing als Methode mit der Möglichkeit zum 
Branchenzertifikat zu erhalten. Ich denke, davon würden viele von uns profitieren.  
 
 
 
Birgit Kröger: 
 
Nach längerem Hin – und Her überlegen, was ich einbringen könnte an konstruktiven Ideen in Bezug 
auf Komplementärmedizin, muss ich mir eingestehen, dass ich es Euch jüngeren  
überlassen sollte, die Zukunft in Eurer Realität zu diskutieren und zu entscheiden, was für Euch 
zukunftsweisend ist. Somit sage ich hiermit meine Teilnahme an der Sitzung am 8. Juni ab 
und wünsche Euch Erfolg und Kraft diesen administrativen Kraftakt zu bestehen. Es war schon 
anfangs 2000, in meiner Ausbildungszeit ein Wunsch und ein Thema im Block 
der Komplimentärmedizin anerkannt zu werden und es gab über die Jahre immer mehr Auflagen, ein 
wenig anstrengend. 
Ich denke aber ihr habt auch die Energie und die grosse Leidenschaft fürs Rebalancing und es wäre 
schön, wenn es Euch gelingt. 
 
 
 



  
Christina Schütz 
 
Aufgrund meines persönlichen Erfahrungsweges finde ich die Rebalancing Ausbildung nach wie vor 
eine so sehr fundierte und ganzheitliche Therapieform gerade auch für die heutige Zeit, und sie 
wird auch in Zukunft eine wichtige Rolle in der ganzen Körper-Therapieszene einnehmen, davon bin 
ich überzeugt. Ich unterstütze somit mit grosser Überzeugung Bernds Erläuterungen im PDF und des 
Verbandes. Es hat mir nochmals die Wichtigkeit aufgezeigt, welche die Vorbereitung und Erwerb 
dieses eidg. Diplom für den angehenden Therapeuten und zukünftigen Klienten mit sich bringen 
wird. Diese inneren Erfahrungen fliessen ein in die Behandlungen und werden dies auch in der Arbeit 
mit den Klienten widerspiegeln und somit auch nochmals eine neue Beachtung in der Szene finden. 
Es sind sicher noch Herausforderungen da, auch für jeden Einzelnen, der vor der Entscheidung 
steht, diesen Weg zu gehen.  Ich finde es aber so wichtig, dass diese Methode einen ebenbürtigen 
Stellenwert zu anderen Körpertherapie-Methoden erhalten wird und dass interessierten angehenden 
Rebalancer der Weg zu diesem Diplom zu erleichtert bzw. unterstützt wird. Was es alles dazu 
braucht, entzieht sich meiner genauen Kenntnis, aber meine Unterstützung geht dahin, dass ich mit 
einem vollen JA Eure Bemühungen, den eingeschlagenen Weg weiterzugehen, unterstützen 
möchte.  
 
Ich werde am Samstag dabei sein, nicht weil ich wirklich konkrete Ideen vorbringen könnte, aber 
möchte durch meine Präsenz meine Unterstützung kundtun. 
 
 
 
 
 
Bruno Senn: 
 
Ich selbst habe nicht vor ein eidg. Diplom zu absolvieren. 
Jedoch die Überlegungen von Bernd unterstütze ich. 
Einen Anreiz zu schaffen die Hürde zu nehmen finde ich gut. 
Rebalancing wird durch den Erhalt auch stärker und geht unter den vielen Therapien nicht unter. 
 
Ich unterstütze das Vorhaben es zu erhalten. 
 


